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Mgfttttiitc

Organ fcer fdjtoeUettfdjett Wrmee.

per Sdjnmj. JltHtäQtttfrJiuft XXXVHI. Ja^rgottg.

Söafcl. XVIU. Solana. 1872. Nr. 33.
(Srfdjeint in wödjentlidjen Stummem. SDct SBtei« pet ©emeftet fft ftanfo bittet; bfe ©djwefj gt. 3. 50.

Sfe Seftetlungcn werben biteft an kie „©ebioeinljaafcrtfdje 8ertag§uuä)t)anMung in Safet" atrefprt, bet iBettag wftb
bei ben auswärtigen Slbonnenten bura) Stadjnaljme etfjoben. 3« Sluelanbe nefjmen äffe SutManbfunaen SBeftctfungen an.

SSetantwottlvdje Slebaftfon: Dbetft SBIetanb unb S»a}or »on (Slgger.N*i3fl»*'

3nt)ttlt: SDie Dperatfonen ber #amto»erancr unb fßreupen unb bie ©djladjt bei Sangenfalja Im 3uni 1866 (gottfetjuug). —
©te SJiilftäiftagen »ot bei lejjten S8unbe«»ctfammlung (gortfejjung). — (Jibgenoffenfdjaft: Ärcfäfdjrcfben. SDfoipongjßfammenjug.
2jcrn: SJüifponen fdjiocijerlftljer Dfpjiere. — 8lu«lanb: SDeutfdjlanb: SHitftärfltafgcfcfcbudj. gtanftefdj: SDfe ÜÄatfdjäae ®taf Siaittant
unb göre», f. ®efd)üftptobe. S)reupcn: ©djiepplai». — JBcifdjlcbene«: ©in neue« ®efdjop.

JPte Operationen ber ^annoneraner unfc Preußen
unb

Sie SStt)laä)t bei fantjenfa^a
tm Suni 1866.

SBotttäge, gefjatten fn bet DfftjferS«®cfcl)fd)aft »on ©enf im

3anuat 1872, mit autorifittet »Benutzung ket fjannooetfdjen Ott,
- glrwttetidjte bei in ket ©djladjt tfjätia, geroefenen tctfttfdjen (Jiitfjciten

»on 3. ö. ktxiba.

(gortfetjung.)

SDie bannoöerfdje Stttmee iroat mitbin »on allen

Seiten umftettt unb bet»ad)t, unb bod) gelang e§

bet eibtücfenben pteußifd)en Uebetmadjt rttct)t, ba8*

jenige SRefuItat gu etmdjen, roetd)e8 matt etfttebte,

nämlid) bind) bal febt bebeutenbe, numerifdje Uebet*

geroid)t eine unblutige, aber efitemjoüe entfdjeibung
betbeijufübten. Sücan blieb übet bie SRidjtung, roeldje

bte banno»etfd)e Sltmee im eigenen Sanbe in einem

»etbältnißmäßig fleinen SRaume eingefdjlagen batte,

tagelang »öüig im Unftaren, man madjte gat leinen

©ebtaud) »on ben 22 <5§fabton3, übet roeldje man

Beifügte unb mit benen man bätte „Pblung mit]
bem geinbe" balten tonnen unb muffen. SIRan blieb

auf ©etüdjte, einanber tpibetfpredjenbe SRadjridjten

uub Kombinationen angeroiefen unb mußte baruad)

feine Stnotbnungen treffen, ^etfplittetung bet eige*

nen Äräfte unb maßlofe SKnfttengungen manetjet
^tuppentbeite rcaten bie notbroenbige golge. <Srft

al§ e8 »on Sßetlin au8 gelang, butcb eine „Ktieg§--

lift" (»on bet t)anno»etfeinblicben Sßreffe unb @e*

fd)td)tefd)teibung al8 »oUftänbig berechtigt batge*

ftellt!!) unb butcb ttügetijd)e »Botfptegelungen unb

•Säuetbietungen aüet 9trt ben ©egnet auf bet ©cbroelle

ber jd)on balb geöffneten Zijux aufjubalten, »etmodjte

man Stjftem in bie Opetationen gu btingen, unb bie

größeren ineinanbetgteifenben SDifpofitionen mußten

ttotj einet »oüftänbigen SRiebetlage be§ 3tngreifer8 gu

einet attetbingä febr eb'renuollen Kapitulation bes

Sieget§ fübren. — ©etabe biefe fogenannte ,,Ktieg3»
tift" batte mit bagu beigettagen, bie £>anno»etanet
auf ba§ ^öcbfte gu etmüben unb fte babuta) unfäbig
gu mad)en, üjtcn taftifdjen Sieg un»ett»eilt au8*

gubeuten.

gft e3 rrjot)t St. SÜRajeftat bem Könige »on §ati*
n^ffljtflom bnmanen Stanbpunfte au8 gu »etben*

fen, baf et, bet befeelt roat »om betßeften SGBunfctje,

einen Kampf gu »etmeiben, in roeldjem ftd) bie

nädjften SOetroanbten, ja SStubet gegen SStubet ge*

genübet ftanben, fid) im letjten äugenbtiefe nocb

auf Untett)anbtuitgeii einließ, obroobt man im Ijan*
noüetfdjen £>auptquattiete »ottfommen einfat), roetdic

gtoßen SBottbeite allein fdjon butcb bie Sttjatfaclje beä

(Singebenä auf Unterbanblungeu aufgegeben rout*
ben? SDer König batte »ot 2lüem ba§ S©ot)t feiltet
Sanbestinbet »ot SÄugett unb fetjte liebet mit JOpfet*

tötüigfeit feine böcbften btjnaftifcfjert Sntereffen aitf'8
Spiet, al8 bafj et eine fieb uuoetbofft baibietenbe

aUetletjte ©elegenljeit »otübetgeben laffen rooUte,

roelcbe bie SUcBglidjfeit in KuSfidtjt ftettte, SBlutoet*

gießen gu »etmeiben, obne bie ©tjre gu »etletjen.

— Uebtigen8 tonnte SRiemanb abnen, baß eine fog.

betedjtigte Ktiegälift in ©cene gefetjt routbe,

baß man fid) im SBetfolg biefet Sift niebt fdjeute,

febeinbat auf bie banno»eifd)en »Bebingungen ein*

gugeben, um eine günftige ©ituation bet Sätmee

in eine ttngünftige gu »etroanbeln, ba% man, ftet8

ItiegSliftig tjanbelnb, einen faum abgefdjloffenen

Slöafjenftillftanb »on anbetet ©eite ber nidjt anet=

lenuen unb babutdj ben bannooetfdjen ©olbaten
bte ibnen fo notbroenbige SRube rauben toeibe, unb

baß, nadjbem atletbingä bet pteußifdje Uebetmutb

gtünblid) gegüdjtigt roat unb pteußifcberfeitS tein

3t»eifet mebr matten tonnte, mit altbanno»etjcber

befanntet Xapfetfeit unb Kaltblütigteit gu tbun gu

baben, man enblidj bie SlRa8fe abroetfen, bem Könige
feine Krone unb bem Sanbe feinen ted)tmäßigen
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Die Operationen der Hirnnoveraner und Preußen
und

Nie Schlacht bei Langensalza

im Juni 1866.

Vorträge, gehalten in dcr OffizKrS-Gcscllschaft »on Genf im

Januar 1872, mit outorisirter Benutzung dcr hannoverschen Ori,
gwkklHerichte der in der Schlacht thätig gewesenen taktischen Einheiten

»vn I. v. Scriba.

(Fortsetzung.)

Die hannoversche Armee ìwar mithin von allen

Seiten umstellt und bewacht, und doch gelang es

der erdrückenden preußischen Uebermacht nicht,

dasjenige Resultat zu erreichen, welches man erstrebte,

nämlich durch das sehr bedeutende, numerische

Uebergewicht eine unblutige, aber ehrenvolle Entscheidung

herbeizuführen. Man blieb über die Richtung, welche

die hannoversche Armee im eigenen Lande in einem

verhältnißmäßig kleinen Raume eingeschlagen hatte,

tagelang völlig im Unklaren, man machte gar keinen

Gebrauch von den 22 Eskadrons, über welche man

Verfügte und mit denen man hätte „Fühlung mit
dem Feinde" halten können und müssen. Man blieb

auf Gerüchte, einander widersprechende Nachrichten

und Kombinationeu angewiesen und mußte darnach

seine Anordnungen treffen. Zersplitterung der eigenen

Kräfte und maßlose Anstrengungen mancher

truppenthcile waren die nothwendige Folge. Erst

als es von Berlin aus gelang, durch eine „Kriegs--

list" (von der hannoverfeindlichen Presse und

Geschichtsschreibung als vollständig berechtigt dargestellt

und durch trügerische Vorspiegelungen und

Aufbietungen aller Art den Gegner auf der Schwelle

der schon halb geöffneten Thür aufzuhalten, vermochte

man System in die Operationen zn bringen, und die

größeren ineinandergreifenden Dispositionen mußten

trotz einer vollständigen Niederlage des Angreifers zu

einer allerdings sehr ehrenvollen Kapitulation des

Siegers führen. — Gerade diese sogenannte „Kriegslist"

hatte mit dazu beigetragen, die Hannoveraner
auf das Höchste zu ermüden und sie dadurch unfähig
zu machen, ichren taktischen Sieg unverweilt
auszubeuten.

Ist es wohl Sr. Majestät dem Könige von Hau»

l^M Hom humanen Standpunkte aus zu verdenken,

daß er, der beseelt mar vom heißesten Wunsche,

einen Kampf zu vermeiden, in welchem sich die

nächsten Verwandten, ja Bruder gegen Bruder
gegenüber standen, sich im letzten Augenblicke noch

auf Unterhandlungen einließ, obwohl man im
hannoverschen Hauptquartiere vollkommen einsah, welche

großen Vortheile allein schon durch die Thatsache des

Eingehens auf Unterhcmdlungeu aufgegeben wurden?

Der König hatte vor Allem das Wohl seiner

Landeskiuder vor Augen und setzte lieber mit Opfer-
willigkeit seine höchsten dynastischen Interessen auf's

Spiel, als daß er eine sich unverhofft darbietende

allerletzte Gelegenheit vorübergehen lassen wollte,
welche die Möglichkeit in Aussicht stellte, Blutvergießen

zu vermeiden, ohne die Ehre zu verletzen.

— Uebrigens konnte Niemand ahnen, daß eine sog.

berechtigte Kriegslist in Scene gesetzt wurde,

daß man sich im Verfolg dieser List nicht scheute,

scheinbar auf die hannoverschen Bedingungen
einzugehen, um eine günstige Situation der Armee

in eine ungünstige zu verwandeln, daß man, stets

kriegslistig handelnd, einen kaum abgeschlossenen

Waffenstillstand von anderer Seite her nicht
anerkennen und dadurch den hannoverschen Soldaten
die ihnen so nothwendige Nuhe rauben werde, und

daß, nachdem allerdings der preußische Uebermuth

gründlich gezüchtigt war und preußischerseits kein

Zweifel mehr walten konnte, mit althannoverscher

bekannter Tapferkeil und Kaltblütigkeit zu thun zu

haben, man endlich die Maske abwerfen, dem Könige
seine Krone und dem Lande seinen rechtmäßigen


	...

